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Es war erst sieben Tage her, seit sie an ihr Bett gefesselt worden war, während Jake ihren Körper erkundete und Leo zusah. Dann hielt er ihr Gesicht fest und sah ihr tief in die Augen, während Jake sie zum ersten Mal anal nahm. Die Erinnerung ließ ihre Wangen brennen. Die Geräusche, die sie gemacht hatte, Gott, diese Geräusche. Sie war unersättlich gewesen und so begierig darauf, benutzt zu werden. Sie war sich selbst fremd gewesen. Maya kniff sich in die Wangen und versuchte, sich zu konzentrieren. Heute Abend war es anders. Heute Abend war sie Leos süße, pflichtbewusste Frau, die Snacks für sein Pokerspiel vorbereitete. Sie strich mit den Händen über das konservative blaue Kleid, das sie ausgewählt hatte, und überprüfte, ob der Saum weit unter ihre Knie fiel. Der Ausschnitt reichte bis zu ihrem Schlüsselbein, und die Ärmel reichten bis über ihre Ellbogen – das perfekte Bild von Bescheidenheit.

Darunter trug sie weiße Dessous und ein weißes Unterkleid, als ob die Reinheit der Farbe irgendwie auslöschen könnte, was vor wenigen Tagen in diesem Haus passiert war.

Maya drehte sich zur Seite und betrachtete ihre Silhouette. War das Kleid an den Hüften zu eng? Würde Jake sie ansehen und sich daran erinnern, wie sie gestöhnt hatte, als er sie dort berührt hatte? Nein, sie war sich sicher, dass sie genauso gut und sittsam aussah, wie ihre Mutter sie erzogen hatte.

„Du siehst wunderschön aus“, sagte Leo von der Tür aus.

„Wirklich? Findest du nicht, dass es zu ...“ Sie deutete vage auf ihr Outfit, unfähig, ihre Bedenken in Worte zu fassen.

Leo durchquerte den Raum und zog sie in seine Arme. Der vertraute Duft seines Parfüms beruhigte ihre rasenden Gedanken, als er seine Lippen auf ihren Hals drückte.

Seine Bartstoppeln kitzelten ihre Haut und ließen einen Schauer über ihren Rücken laufen, den sie verzweifelt zu unterdrücken versuchte.

„Du bist perfekt“, flüsterte er an ihrer Haut. „Meine wunderschöne Frau.“

Seine Hände folgten der Kurve ihrer Taille durch den dicken Stoff. Selbst durch die vielen Lagen weckte seine Berührung Erinnerungen an ihre gemeinsame Intimität vor wenigen Tagen.

„Wie fühlst du dich, wenn du Jake heute Abend siehst?“, fragte Leo mit leiser, vertraulicher Stimme in ihrem Ohr.

Maya verkrampfte sich leicht in seiner Umarmung. Die Frage hing schwer in der Luft zwischen ihnen, voller Bedeutung. Wie fühlte sie sich? Nervös, aufgeregt, beschämt, neugierig, alles auf einmal?

„Ich schämte mich“, gab sie zu, ihre Stimme kaum hörbar. „Wie ich mich benommen habe, Leo. Ich erkenne mich selbst kaum wieder, wenn ich daran denke.“ Ihre Finger krallten sich in den Rücken seines Hemdes.

„Was muss er von mir denken?“

Leo zog sich gerade so weit zurück, dass er ihr in die Augen sehen konnte, sein Blick war sanft. „Er findet dich wunderschön und süß und unglaublich im Bett. Er hat mich angefleht, noch eine Nacht mit dir zu verbringen.“

Mayas Herz schlug wie wild in ihrer Brust, ein köstlicher Schauer durchlief sie, während Scham ihre Wangen erröteten. „Er will ... das noch einmal?“ Die Worte kamen nur als Flüstern heraus.

Der Gedanke sollte sie nicht erregen. Gute Mädchen fantasierten nicht davon, von Männern geteilt zu werden. Gute Mädchen spielten solche Erinnerungen nicht vor ihrem inneren Auge durch, während sie sich unter der Dusche berührten und sich auf die Lippen bissen, um nicht laut zu schreien. Aber hier stand sie nun, ihr Körper verriet sie mit einer Welle der Hitze zwischen ihren Schenkeln.

Leo fasste ihr Kinn und hob ihr Gesicht zu seinem. „Es ist nichts Falsches an dem, was wir getan haben oder wie du darüber denkst.

Es war so heiß und du warst so gut. Ich habe noch nie etwas so Sexy gesehen wie dich, wie du einen anderen Mann genommen hast, wie du gestöhnt hast, als er dich gefickt hat, das hat mich wild gemacht. So wild, dass ich Jake gesagt habe, ich würde ihn vielleicht wieder mit dir ficken lassen.“

Maya schnappte nach Luft, das prickelnde Gefühl von Adrenalin durchströmte ihre Adern und machte sie vor Vorfreude feucht. „Du würdest ihn lassen? Als ob ich dein Spielzeug bin, das du teilen kannst?“

„Du weißt, wie du alles stoppen kannst. Sag einfach ‚Flieder‘ oder schnipp mit den Fingern, und ich höre sofort auf. Es ist okay, wenn du nicht wieder geteilt werden willst; das ändert nichts zwischen uns. Sag mir, dass du das verstehst.“

Maya nickte und antwortete: „Ich verstehe.“ Und das tat sie auch. Leo war ein wunderbarer Ehemann, und er würde sie niemals zu etwas zwingen, aber sie sollte auch nichts tun wollen, was sie nicht wollte.

Es klingelte an der Tür, und Mayas Magen zog sich vor Vorfreude zusammen. Leo küsste sie auf die Stirn. „Das sind sie wohl. Lass dir Zeit, komm runter, wenn du bereit bist.“„

Nachdem Leo gegangen war, starrte Maya noch einmal ihr Spiegelbild an. Die Frau, die ihr entgegenblickte, kam ihr vertraut und fremd zugleich vor. Das schlichte Kleid konnte die neu erwachte Sehnsucht in ihren Augen nicht verbergen. Sie wandte sich ab, schlüpfte in ihre süßen Mary-Jane-Heels, holte tief Luft und sagte sich, dass sie, selbst wenn Jake heute Abend lange bleiben würde, noch Stunden Zeit hatte, um zu entscheiden, was sie tun würde, während die anderen Karten spielten.

Maya ging die Treppe hinunter und hielt sich mit einer Hand am Geländer fest. Ihr Herz pochte gegen ihre Rippen, als Stimmen aus dem Eingangsbereich zu ihr heraufdrangen, männliches Lachen, das Rascheln von Jacken, die ausgezogen wurden, und Leos herzliche Begrüßung.

Sie bog um die Ecke und stand ihren Gästen gegenüber. Marcus stand am nächsten, seine breiten Schultern füllten ein lässiges Hemd aus, ein Sixpack Craft Beer baumelte an seinen Fingern.

„Maya!“, rief er mit einem breiten, ehrlichen Lächeln. „Danke, dass Leo heute Abend bei dir sein kann. Bei mir sieht es wegen der Renovierung aus wie im Schlachtfeld.“

Allan trat als Nächster vor und schob seine Brille auf der Nase zurecht. „Immer die perfekte Gastgeberin“, sagte er und reichte ihr eine kleine Schachtel Pralinen. „Nur ein kleines Dankeschön.“

„Das ist so lieb“, murmelte sie und nahm das Geschenk entgegen.

Und dann war da noch Jake. Sein Blick wanderte über ihren Körper wie eine Berührung und verweilte an den Stellen, an denen ihr Kleid trotz ihrer Versuche, sich bedeckt zu halten, ihre Kurven betonte. Der Mundwinkel zuckte zu einem wissenden Lächeln, das ihr den Magen flattern ließ.
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